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Dum patio pereo, ſed dum Tibi pareo, Chrifte! 


5 a 1 f 
Cælica ſunt per Te Regna parata mihi. 1 
Hi 0 
u: 
Gleich jetzo / da ich ſoll gebaͤhren / muß ich ſterben; 1 
Doch folg ich meinem BWOtt den Himel zuererben. 1 
E Dcſes zwar kurtze aber recht ſinnreiche Epitaphium, 1 4 13 
ſo chemahls ein Chriſtlicher Poet der Hottſeligen Navy: A 8 
NN ſerin Anna Ferdinandi I. Gemahlin da ſie in der 6 ; 
Miederkunfft ihren Seiſt ſchmertzlich auffgeben muſte / 
ſetzte: Lehret uns unter andern: wie oͤffters Tod und 0 b 
„Leben in der Geburt eines Kindes / fo wenig / ja wohl 12797 
noch wentger / als die faſt gleichlautenden Wörter; 5 
A pbpario, pereo und pareo, unterſchieden ſind. i 
—— vs iſt ja ohnſtreitig das Kinder Zeugen ein rech g 8 
tes Scegcas volles Böttl, Beruffs : Werck dem Weiblichen Geſchlechte vn Ei 
bald anfangs in Eva von Gott ſelbſt zugeordnet fen: dahero auch Kin⸗ * 
der e ine Gabe des HErrn find, Pialm 127. v. 3. und wo dieſelbige es 
Gott verſagt / w er) man mit einem Eheaatten deßwegen nmbſonſt expo- | N 
ſtuliren: Schaffe mir Rinder wo nicht / ſo ſterbe ich; und zur Ant⸗ * 
wort befonimen: bin ich doch nicht Gott / der dir deines Leibes 2 
Frucht nicht geben will! Genel 20. v. 1. 2. Es iſt aber uuch ein 2 
Techt erſtaunens⸗ würdiges Werd. Die Bildung und Erhaltung / fo im 1 
verborgenen geſchicht / können auch die allerfleißtgſten Natur Kundiger / 2 
ja ſelbſt die Eltern / in welchen doch ſolches vorgehet / nicht entdecken · ES 5 
muß allein bewundert werden · Ich dancke dir GYtt daß ich wur. 12 
derbarlich gemacht bin. PAl, 139. v. 14. Deine Haͤnde o GOtt 5 
haben mich gearbeitet! Job. 10. v. 8. Und von ter Geburt ſelbſten 
haben die Gott ſeeligen Allen wohl recht aeſagt: Wenn alle 100. Jahr 4 
nur ein Rind zur Welt gebohren wuͤrde nach der gewöhnlichen v 
Weiſe würde es jedermann vor ein groſſes Wunder erkennen; 105 a 
weil es aber taͤglich geſch cht / nimmts faſt memand zu Her zen; de 
wie der fromm Scriver anführet. & 
So alücklich aber auch dieſelbe geſchehen mag / begleitet fie doch alle- fl 
zeit des HSren wahrer Ausspruch: Mit Schmertzen ſolt du Kin · da 
der geboͤhren. Geneſ. 3. v. 16. Ja es kommet wohl nut maucher Frau- iR ni 
en uno ſchonen Rahel dahin / daß fie dieſe Klage muß abborgen: 0 u. 
Dum pario, pereo! Een 
In dein ich ſoll gebaͤhren / de 
Muß ich mich ſelbſt verzehren! da 
Welches auch unferem Herrn nunmehro Seel. Fr. Mutter (wie ich fie G 
wohl mit vielen andern Freunden alfo nennen mag) und Sch waͤgerin / tot 
die Weyland Viel Ehr und Tugend begabte Frau MAR JA En 
A. FCI geb. RAC des Ehren und Wohlgendy 7 
ten Herrn JAN EARISTOPN OHAF FTS 0 
Bürgers und Pfeffer kuchlers e in Thorn hertzgeliebte Ehe · Br 
liebſte / letzt verwichenen Sonnabend / war der Io. Deceinbr. dieſes zu W 
Ende laufenden 1719. Jahres / zu unſer aller ſchmertzl. Betruͤbniß / an ſich Ri we 
| hat erfahren muͤſſen; als fieüber ihrem 12 Kinde / dem ſie noch bey leben» n 
digem Leibe ein betrübtes Grab werden muſte / nachdem fie daſſelbige nach For 
10 dreytaͤgiger unerhoͤrten ſchmertzl. Geburts⸗Arbeit / wiewohl nicht lebendig de 
zur Welt gebracht / und alle ihre Kraͤffte in ihrem Beruff treulich auffge⸗ \ tru 
opffert / endli h ſelbſt in wenig Stunden auch ihren Seiſt auffgeben und SGBe 
jetzo ins Srab folgen müſſen. O welch 1 f 5 
ö O 
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O welch eine traurige Botſchafft vor Ihren ſchmertzlich betruͤbten 
nachgela tz enen Johannem und getreueſten Hn. Ehe⸗Liebſten! Das heißt 
nicht / wie etwa denſelben zten Advents ⸗Sontag der im Sefaͤngn iß liegende 
Johannes durch ſeine 2 Junger von Chriſto die erfreuliche Poſt bekam: 
ar hin und ſaget Johann weder: were Eyigols die Todten 
ſtehen auff ! oudern es kehret ſich um: die Lebend igen / ja die allerlieb 
ſten ſterden! und was noch mehr iſt: nicht etwan eines / damit das ande 
re erhalte würde? ſondern beyde Mutter und Kind begleite einander im Tode. 
Hie beiſt es wohl recht / wie der Seel. Vater Lut herus ıpricht : Ich halte 
dafur / daß unter allen Todes Noͤthen kein trauriger Bild / und 
reulicher Spectacul ſeyn koͤnne / als wenn eine Mutter mit dem 
Rinde ſtirbt. Ich höre ſchon / was der betruͤbte Hr. Vater klaget: Ach 
meme Tochter / (ach meine todte Tochter) wie beugeſtu mich / und 
betruͤbeſt mich / Jud. u. v. 35. Es betruͤbet ihn ohne Zweufel / daß diefes 
letzte Ehe-Pflaͤntzchen durch die Heil. Tauffe in Chriſti Luſt und Zier. Gar. 
ten nicht hat koͤnnen verſetzt werden! Allein / bat gleich das liebe Kind dag 
Elend dieſer Welt nicht beſchauen / beweinen und zur Heil. Tauffe kommen 
koͤnnen; ſo iſt es doch ohne Zweiffel vorhero von beyderſeits Eltern unter 
dem Hertzen un Verborgenen Gott hertzl. empfohlen / und feiner Barm⸗ 
hertzigkeit vorgetragen worden / daß ihm dieſer Schade nichts geſchadet. 
Leſen wir doch vom bekehrten Schaͤcher nicht / daß er jemahls ſolte getaufft 
worden ſeyn und doch verſichert ihn Chriſtus ſeines Reichs / als er ihn dar⸗ 
umb bert lich anflehete: H Err gedencke an mich / wenn du in de in 
Reich kommeſt ! denn fo bald verficherte ihn deſſen der Heyland: warlich 
ich ſage dir / heute wirſtu mit mir im Paradieß ſeyn Luc. 23. v. 42.43. 
Der Heil. Geiſt wurde un Hauſe Cornelii den Hevden gegeben / ehe ſie ge⸗ 
getaufft waren. Act. 10. v. 44. Und ein in Mutter Leib verſchloßener Jo- 
hannes kan ſeinen ankommenden JEfumund Advents- König mit einem 

Freuden⸗Sprunge erkennen und bewillkommen Luc. I. v u. 
Achaber wird der ſchmertzl. betruͤbte Hr. Wittwer klagen: das 
moͤchte nun noch ſeyn! aber GOtt hat auch einen Riß in mein 
Hertz gethan die Leuchte iſt n meinem Hauſe im hellen Mittage 
verloſchen Mein Mond unter gan gen! Meine Stutze / auff die ich 
mich gelehnet / umbgefallen | kurtz: Nicht meine Eheliebſte / ſon · 
dern meine andere Mutter iſt dahin! Ja wohl dahin! betrübter Hr. 
Schwager; allein er gebe ſich zu frieden. Er beweine mit Jacob feine 
kluge / from̃e und ſchoͤne Rahel Gen 35. aber er habe auch Lutheri Gedancken 
daruber: obdormit in Partu, in Vocatione & Statione ſua, in quam divi- 
nitus collocata fuerat, & occumbit ſub Cruce, quæ a Deo impofita eft 
mulieribus Sie ſtirbt in der Geburt in ihrem Stande und Be · 
ruff / in welchem ſie von GOtt geſetzt worden ſie erlieget unter 
dem Creutze / welches GOtt den Weibern aufferlegt hat. Und 
Dabero in iht auch dieſe unglückliche Geburt zum Tode eine gluͤckl. 
ea und Eingang zum Leben worden; daß ſie mit Recht fügen 

onte: 
- — Seddum tibi pareo, Chrifte! 
Cælica ſunt per Te Regna parata mihi, 
Doch hiedurch folg ich dir / 
Zur auser wehlten Zier. 4 

Wir glauben zwar nicht / daß ein Weib durch bloſſes Kinder Zeugen felig 
werde; denn auch die Sottloſen und Unglaͤubigen auff ſolche Art ſich da⸗ 
mit troͤtten könten) Sondern daß ſie auch in ſolchem Stande selig werden 
koͤnne / nemlich: 9 ſie bleiebet im Glauben / und in der Liebe / und in 
der Heiligung / ſammt der Zucht 1. Tim. II. v. 3. Und kan er ſich be. 
trübter Herr Schwager vor ſetzo noch nicht in die wunde rbahren Wege 
Gottes finden / fo dencke Er / daß auch Chriſtus ſetzo zu ihm ſage: Was 


ich thue / das weiſtu jetzt nicht / du wirſt es aber hernach erfahren. 
Joh. Iz. v. 7. Die 


Die hochbetrübten Kinder und unerzogene Waͤyſen / unterbrechen mit 
ibrer wehmüthigen Klage unſere Troſt⸗ Worte; da eines hie das andere 
dort winfelt und klaget: Unſere Mutter verlaͤſt uns! Plal. 27. v. 10. 
unſere ein tzige allerliebſte Frau Mutter / in welcher Schooß wir 
allen unſern Kummer geſchuͤttet ſeegnet uns / und mımme gute 
Nacht Wer wird ſich nun hinkuͤnfftig unſer ſo treulich annehmen / 
als Sie gethan? Allein meine herzens Kinder troͤſtet euch mit dem 


was dadeh fteht: aber der H Err nimmt mich auff! Klaget ihr / daß 


Ihr eine Mutter an Ihr verlobren / und keine mehr zu hoffen habet; ſo fee 
het wol zu / wie ihr eures himliſchen und den auch irrdiſchen leibl. Vaters · 
Hertz und Liebe deſto länger und fefter halten moͤget / wie euch eure fter- 
bende Mutter vermahnet hat. Ein jegliches unter euch ſchreibe ſich die · 


ſen Spruch tieff ins Hertze: Alle dein lebenlang habe GOtt für Au - 


gen und im Hertzen / und hte dich / daß du in keine Sunde willi⸗ 
geſt / noch thüſt wider GOttes Gebot Tob. 4. v. 6. Bedencket nun 
fleißig / was das heiſſe: Wer feinen Vater ehret / der wird deſto laͤn 
ger leben / Syrach. z. v. 7. Ehret euren Vater / denn das iſt eure eige⸗ 
ne Ehre / pfleget ibn im Alter / und betruͤbet ihn ia nicht ſo lange 
er lebet v.13. 14. Denn der Wohlthat dem Vater erzeiget / wird 
nimmermehr vergeſſen werden / und wird euch guttes geſchehen / 
ob ihr auch Sünder ſeyd v 16. Endlich ſo wird auch nicht allein 
die Mutter / ſondern auch des Vaters Seegen über euch kommen / 
und den gehorſamen Kindern ein Hauß bauen v. 10. 11. 


Den andern lieben Freunden / Verwandten und guten Bekandten / ge. 


„bet es eben wie dorten bey dem Abſchiede Pault: Es iſt viel weinens 
unter ihnen / fie fallen der Sterbenden umb den Hals / und kuͤſſen 
ſie / am aller meiſten betrübt über dem Wort: Sie werden ihr 
Augeſicht nicht mehr ſehen Act. 20. v. 37. 38. Sie konnen Ihren be- 
weguchen Abſchted noch nicht verſchmertzen: 

Gutle Nacht ihr meine Freund / 
Alle meine Lieben / 
Die ihr jetzund umb mich weint / 
Laſt euch nicht betrüben / 
Dieſe n Abtritt / den ich thu 
Ign die Erde nieder / 
Schaut die Sonne geht zur Ruh 
ö Komint doch morgen wieder. i 
Eben um verwichenen zten Advents⸗Sonntage vor 3. Jahren hatte mei» 


ne geringe Sremboczinſche Pfarr-Wohnung Die Ehre / Sie nebſt noch 
„einigen andern gutten Freunden aus dieſem Haufe) nach gehaltener Intro- 
duction und Einweisung ins Predigt Amt und Wohnung / als die aller · 


erſte Gaͤſtin mit Freuden auffzunehmen; aber dieſes Jahr an dieſem Ta- 
ge treffe ich Ste tod in ihrem Haufe an! Es iſt noch nicht ein Monath 
verfloſſen / daß nach unſer Hochzeit / dieſes Hertzeleid / an ſtatt einer neu · 
en Freude / jo Sie uns bringen ſolte / erfolget it. Wer uns das zuvor 
ſolte geſagt haben / denn haͤtten wir vielleicht mit Ruth zur Antwort ge⸗ 
geben / Cap. J. v. 18. & 17. Rede mir nur nicht darein / daß ich dich 


ver laſſen ſolte und von dir umbkehren. Mo du hingeheſt / da 


wil ich auch hingehen / wo du bleibeſt da bleibe ich auch / dein Volck 

iſt mem Voſck / und dein G Ott iſt mein GOtt. Wo du ſtirbeſt 

da ſterbe ich auch / da will ich auch begraben werden / der H Err 

thue mir diß und das / der Tod muß mich und dich ſcheiden. Nun 

der Tod hat Uns geſchteden. Wir find zu frieden / mit dein wie es Gott 

geſchicket / und troͤſten uns damtt / Ott werde uns bald erfreulich zuruffen: 
Die Todten ſtehen auff! 
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